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den gesellschaftlichen Erforder­
nissen entspricht. Die R. ist ge­
geben, wenn die eigenen Ein­
nahmen (Umsatzerlöse) größer 
sind als die Ausgaben (Selbst­
kosten). Folgende Kennziffern 
charakterisieren die R.:

Renta­
bilitäts­
rate

Reineinkommen des 
Betriebes (Gewinn) 
Selbstkosten der 
hergestellten 
Erzeugnisse

Gewinnrate =

Reineinkommen des 
Betriebes (Gewinn) 
produktive Fonds

Reprivatisierung —>■ Privatisie­
rung

Reproduktion: Prozeh der steti­
gen Erneuerung und Erweite­
rung der gesellschaftlichen —>■ 
Produktion, der Arbeitskräfte, 
der Bevölkerung, der Produk­
tionsverhältnisse und des Volks­
vermögens ; objektive Notwen­
digkeit für die Existenz und 
Entwicklung der menschlichen 
Gesellschaft. Der R.sprozeß um­
faßt die Phasen: Produktion,
Distribution, Zirkulation und 
Konsumtion. Er vollzieht sich 
stofflich und wertmäßig. Man 
unterscheidet methodologisch die 
einfache R. und die erweiterte 
R. Einfache R.: Erneuerung und 
periodische Wiederholung des 
Produktionsprozesses in glei­
chem Umfang wie bisher, wobei 
die produzierten Erzeugnisse 
lediglich die verbrauchten erset­
zen. Sie würde unvermeidlich 
zum Stillstand der gesellschaft­
lichen Entwicklung führen. Er­
weiterte R.: Wiederholung und 
Fortsetzung des Produktionspro­
zesses in größerem Umfang als 
bisher. Es werden mehr und bes­
sere Produktionsmittel und Kon­
sumgüter erzeugt als zuvor. Die 
erweiterte R. ist Grundlage für 
jede ökonomische und gesell­
schaftliche Weiterentwicklung.

Jeder gesellschaftliche Produk­
tionsprozeß ist gleichzeitig R.s- 
prozeß, da er die Bedingungen 
für die folgenden Produktions­
prozesse schafft. Wie der Pro­
duktionsprozeß besitzt auch 
der R.sprozeß eine gesellschaft­
liche Seite, die die jeweils herr­
schenden Produktionsverhält­
nisse widerspiegelt. Es werden 
nicht nur die sachlichen Produk­
tionsbedingungen reproduziert, 
sondern auch die —*■Produktions­
verhältnisse. So reproduziert 
sich im Kapitalismus ständig das 
Ausbeutungsverhältnis, indem 
die Kapitalisten , aus dem Pro­
duktionsprozeß immer wieder 
als Eigentümer der Produktions­
mittel und die Arbeiter als 
Lohnarbeiter hervorgehen. Die 
kapitalistische R. ist erweiterte 
R., d. h„ durch sie werden so­
wohl die materiellen Bedingun­
gen als auch die gesellschaftli­
chen Verhältnisse der kapitali­
stischen Produktion reproduziert. 
Die Ausbeutung der Werktätigen 
steigt, was den Gegensatz zwi­
schen Kapital und Arbeit rapide 
verschärft. Die sozialistische R. 
ist der planmäßige Prozeß der 
stetigen Erneuerung und Erwei­
terung der sozialistischen Pro­
duktion in Einheit mit den Pro­
zessen der Verteilung (—>• Distri­
bution), des Austausches (—>- 
Zirkulation) und der —»■ Konsum­
tion. Die sozialistische R. ist 
immer erweiterte R. Sie umfaßt 
die ununterbrochene, planmäßige 
R. des gesellschaftlichen Gesamt­
produkts und des Volksvermö­
gens, der Arbeitskräfte und der 
Bevölkerung sowie der sozia­
listischen Produktionsverhält­
nisse. Die Wissenschaft wird mit 
ihrer Entwicklung zur unmittel­
baren Produktivkraft, zu einem 
wesentlichen Moment des ge­
sellschaftlichen R.sprozesses, sie 
durchdringt und beeinflußt alle 
Phasen des Gesamtprozesses der
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